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vom Combinations⸗Calcul .
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K 1.

Wenn mehrere einzelne Dinge neben einander geſtellt

ſo kann man ihre Ordnung auf mancherley Art verändern . Z. B .

, b , , ſtehen in einer andern Ordnung als a , e , b , oder

b , a. Dieſe Dinge ſind untereinander

1. entweder alle einerley , z. B. a a - a oder bbbb ;

2. oder alle verſchieden , z. B . abodim ;

3. oder theils einerley , theils verſchieden , z. B .

a a bbboœc oder aabboec dd .

Die Methode , alle möglichen Veränderungen dieſer Ord —

nungen zu finden , heißt Combinations⸗Calcul im weit⸗

läuftigſten , allgemeinſten Verſtand .

2

Alle möglichen Fälle dieſer Art können hier , der Ab⸗

ſicht gemäß , unmöglich entwickelt werden . Aber einige
der wichtigſten und fruchtbarſten dürften einen Platz

verdienen , um Anfänger auf eine der Algebra auf⸗

merkſam zu machen , die ſo oft in der Mathematik, Phyſik /

im gemeinen Leben , beym Binomium , Berechnung möglicher

Fälle , Wahrſcheinlichkeiten im ng des gefähr⸗

lichen Lotto di Genua , Leben und Tod , Leibrenten , Wittwen⸗

Kaſſen ꝛc. ſtatt findet . Jakob Bernoulli , Euler , Käſtner , Fon⸗

tana , Moivre , C. Chaſſot de Florencourt , Tetens , Bicquilley ,

Michelſen , Lichtenberg , 5 Eſchenbach , Fiſcher , Töp⸗

fer , Rothe , die Commentarien der K. Gött . Geſellſchaft der

Wiſſenſchaften ꝛc. führen 155 ferner Wißbegierigen ſo weit ,

als man bisher nur kommen konnte . Eine ausführliche Angabe
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verſchieden er trefflicher Schriften über dieſen Gegenſtand findet

ſich in Käſtner ' s der Analyſis endlicher Grö⸗

ßen neueſte Ausg . 1794. S . 520 — 338 .

ö.

Sind die Dinge aaa , oder böbbb , ſo findet keine Ver⸗

änderung der Ordnung ſtatt , wenn man nicht jedem einzelnen

Dinge , wie bey den Zahlzeichen , einen beſondern von ſei⸗

ner Stelle abh ang enden Werth beylegt ; und dann ſind ' s

nicht mehr einerley Dinge .

8

F. 4.

Sieht man bloß auf die mögliche Anzahl der Veränderun⸗

gen des Orts der einzelnen verſchiedenen Dinge , ſo nennt man

es Verſetzungen .

5

Will man wiſſen , wie oft bey einer beſtimmten Anzahl

Dinge , je 2 und 2 ; 3 und 3 ; 4 und 4 ꝛc. zuſammen geſtellt

werden können , ſo ſind ' s Combinationen im ſtrengen

Verſtande .

§. 6.

Endlich verlangt man unter andern bisweilen alle mögliche

Combinationen und Verſetzungen , bisweilen Combinationen , Ver⸗

ſetzungen und Verdoppelungen mehrerer Dinge zugleich .

81 .

Nun ſeye die Zahl der einzelnen verſchiedenen Dinge Sn ,
die Dinge ſelbſt a , b , e , d , e , m / r ꝛc. ſo iſt die mögliche

Zahl ihrer Verſetzungen , wenn

n SI . beyh 0

n II . ⸗⸗ abbb „ ab

das iſt 1X 222 = n -=- 1 . n = Uba

U HHi „ de

das iſt 1, 2. 3 = 6 oder cab

n — 2 , n —- 1uen ach

bac

eba

. . ˖ C＋EE
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n IV bey abddd

das iſt 1 . 2 . 3. 4 = 24 oder

— 3 . . ön —2 in

nV . abcde

das iſt 1 . 2 . 3 . 4 . 5 120

oder

n — An- 3 . n — 2n1 — 1

( abed

dabe

adbe

abdo ꝛc .

( abede

eabed

gaebed
n 3abced tc ,

n VI . . dbedenũẽ “ s Fabedem

das iſt Vnabcde
1.2 3 % /ꝗd 589 jambede

oder abmede

n - 5 . n A . n - 3 , nu —2,n —- 1nabemde

abedme ſc -

nVII . - ⸗ abedempwt aboedemr

rabedem

3 5 . 6. 7 38040 3 bedem

855 Labredem

6 . n - 5 . n - A . n —3 . n —2 . n — . n ſaberdem

abedrem

abedermt ,

NnVIII .1 . 2 . 3 . 4 . 56 . 7 . 8ũK 40320
oder n — 7 . n - Gn - 5un

n IX . 1 . 2 . 3 . 4 . 656 . 7 . 8 . 9 — ◻ 3628890

S . . .
nSX . 1 . 2 . 3 . 4 . 5 . 6 . 7 . 8 . 9 . 10 ⸗ 3628809

Hieraus erhellt , daß

im Iſten Fall gar keine Veränderung möglich iſt ;

Ilten ⸗zwey , nämlich 1 . 2 ;

Illten 6 Veränderungen Statt finden : denn das zZte

Ding o kann bey jeder der beyden unmittelbar vor⸗

hergehenden Verſetzungen ab und ba vornen , hin⸗

( 17 )
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ten , oder in der Mitte ſtehen . Folglich ſind ſie

1 . 2 .3 6

IVten Fall es 24 Verſetzungen gebe ; denn das Ate Ding d

kann bey jeder der in III . vorkommenden 6 Ver⸗

ſetzungen vornen , hinten , nach dem 1ſten , oder nach

dem 2ten ſtehen . Folglich ſind ' s 1 . 2 . 3 . 4 24 .

Vien man 120 Verſetzungen erhalte ; denn das ste Ding

ſteht in jeder der in IV . vorgekommenen 24 Ver⸗

ſetzungen vornen , hinten , oder nach dem 1ſten ,

2ten , Zten . Alſo wären ' s 1 . 2 . 3 . 4 . 5 ◻ 120 .

Wenn man nun die immer um 1 vermehrte Zahl der Dinge
in eine Reihe

— —
33 8 6. 5 8 . 9 ꝛc. und

2. 6. 24 . 120 . 720 . 5040 . 40320 ſe

als die möglichen Verſetzungen darunter ſchreibt ; ſo zeigt ſich ,

daß dieſe entſtehen , wenn man , ſo bald nur zwey gefunden

ſind , die letzte mit dem folgenden Gliede der erſten Reihe mul⸗

tiplicirt . So gibt z. B. 2 Xx 3 6 und 6 X 4 S 2Kc . Da⸗

her können n Dinge . . . . . n - 3 . n — 2 . n — 1 . n mal

verſetzt werden .

Wer z. B. 9 Perſonen ſo oft ſpeiſen wollte , als ſie ihre

Plätze verwechſeln können , der müßte ſie 362880 mal zu Gaſte

haben, und würde , wenn er ſie auch täglich Mittags und Abends

bewirthete , 495 Jahre 270 Tage zu ſeiner Freygebigkeit nöthig

haben , wenn auch jedes Jahr 366 Tage hätte .

Das Alphabet hat 24 Buchſtaben , dieſe können alſo 1. 2. 3 . . .

tr . b. n .
24mal verſetzt werden , das iſt 620,448,401,733,239,439,360,000mal .

Jeder Buchſtabe ſoll eine Quadratlinie einnehmen , ſo giengen
144 auf einen Quadrat⸗Zoll , 144 X 144 H20736 auf einen

Quadrat⸗Fuß , 36 mal ſo viel , oder 746496 Buchſtaben auf

eine Quadrat⸗Toiſe . Es ſeye die Franzöſiſche Längen - Meile
υν w2000 Toiſen , ſo enthält die Quadrat⸗Meile 4000000
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Quadrat⸗Toiſen , und auf ihr hätten 746496 X 4000000

b. m.

2,985/984,000000 Buchſtaben Platz . Man ſetze ferner di

Oberfläche unſerer Erde beynahe 34,/000/000 der obigen Qi

drat⸗Meilen , ſo würde die ganze Erdfläche nut

tr . b . m

101,523,456,000,000,000ù000 Buchſtaben faſſen . Folglich iſt die

Zahl der möglichen Verſetzungen der 24 Buchſtaben über 6018
der

mal größer , als die Zahl aller Buchſtaben , welche auf de

zen Erdfläche ſtehen könnten . Und da noch über dieß jede Ver⸗

ſetzung aus 24 Buchſtaben beſteht / ſo würde ein mehr als

144432mal ſo großer Raum für ſie erfordert werden .

Geſetzt nun , Ein Schreiber ſchriebe täglich 40 Seiten

und auf jede 40 Verſetzungen , alſo in einem Tage 1600 ;

ſo würde er in Einem Jahre , dem wir 366 Tage geben

wollen , 585600 Verſetzungen , und in 1000 Millionen Jahren

b. HI.

885,600,000/000,000 liefern . TauſendMillionen Schreiber lieferten

— h. m.

daher in der nämlichen Zeit nur 585,600/000/000,000/000/000,000

und würden , da ſich die oben gefundene Zahl der Verſetzungen

über 620448 Trillionen beläuft , nicht einmal in 1000 Millionen

Jahren damit fertig werden .

Hierinnen liegt ein auffallender Beweis für folgende Sätze

1) Man darf ſich weder über die Mannigfaltigkeit der Spra⸗

chen , noch die Menge der aus den 24 Zeichen des Al⸗

phabets zuſammengeſetzten Worte , Begriffe , Sätze ꝛc. ver⸗

wundern .

2) In der Natur iſt die Zahl der einzelnen verſchiedenen

Dinge ungeheuer mal größer als 24 . Welch eine unend⸗

liche Mannigfaltigkeitsmuß daraus entſpringen ! Welch

ein Schöpfer , der ſie alle kennt , ſchuf , zweckmäßig ord⸗

nete , erhält ! ! !

3 ) Nur Thoren können auf den Gedanken fallen : Durch

Aufſuchen aller möglichen Verſetzungen des Alphabets alle
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möglichen Sprachen , und dadurch eine allgemeine

zu erfinden .

Vielleicht ſind noch einige Anwendungen der gefundenen

Formel nicht unangenehm .

1) Im Schachſpiel hat jeder der beyden Spieler 16 , folg⸗

lich beyde zuſammen 32 Steine . Jeder Stein kann , an

ſich , alle 64 Fächer des Schachbretts durchlaufen . Wer

daher alle mögliche Züge in dieſem Spiele berechnen

wollte , der müßte , nur vorläufig , alle möglichen

Verſetzungen von 64 finden , und dieſe mit 32 multipli⸗

ciren . Da aber dieß eine ungeheure , über 1124 Qua - ⸗

tourdecillionen ſteigende , das iſt über 1124 von 84 Zahl⸗

Stellen begleitete Zahl ausmacht , ſo wollen wir nur un⸗

terſuchen , wie viel es Verſetzungen gibt , wenn jeder

Stein einen Schritt vorrückt , das iſt die Verſetzungen

von 32 ; andere unzählige , aus der Natur dieſes Spiels fol⸗

gende Veränderungen nicht zu berühren . Ihrer wären ſchon

q. qtr . tr . b. mi.
263 , 130,836,933 , 693 , 530 , 167 , 218,012 , 160,000,000 und

doch noch unzählig weniger als alle möglichen . Man

vergleiche damit die im §. 7. gefundene Verſetzungen von

243 man ſchließe , welch eine faſt unausſprechliche Men⸗

ge von Menſchen und Jahren erfodert würde , ſie nur

niederzuſchreiben , geſchweige die brauchbare von den

unbrauchbaren abzuſondern , und alle miteinander zu ver⸗

gleichen ! Dann wird ſich jeder ſelbſt die Frage beant⸗

worten : Was dachten diejenigen , welche im Ernſt be⸗

haupteten : Der Kempeliſche Schachſpieler wurde

durch Berechnung aller möglichen Fälle und daraus her⸗

geleiteten Mechanismus der Maſchine verfertigt ?

2 ) Eine gewöhnliche Menuette beſteht aus zwey Theilen

und eben ſo das dazu gehörige Tri o . Jeder Theil hat

gewöhnlich 8 Tackte . Wie oft können dieſe 8 Tackte , in
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jedem Theil verändert werden ? R . 40320mal . (§. 7.

VIII . ) Man ſieht bieraus :

a ) Die Möglichkeii der Verfertigung der bekannten muſi⸗

kaliſchen Tabelle , eine Menuette und Trio durch Wür⸗

fel zu componiren .

b ) Die mögliche Anwendung auf andere muſikaliſche

Piecen .

c ) Man hört auf , ſich über die unendliche Mannigfal⸗

tigkeit der muſikaliſchen Compoſitionen zu verwundern .

d ) Die unendlichen Veränderungen beym vortreflichen von

Dünewaldiſchen Inſtrument , und eben ſo bey Or⸗

geln von vielen Regiſtern werden begreiflich .

3 ) Fünf Dinge laſſen ſich ſchon 120mal verſetzen ( . 7. V. )

Hieraus fließt die Möglichkeit eines telegraphiſchen

Alphabets mit ſehr wenigen primitiven Zeichen . Siehe

Bergſträſſers Synthematographik und Böckmanns

Verſuch über Telegraphik und Telegraphen . Carlsruhe

1794 .

§. 9.

Wären nach (F. 1. N. 3. ) unter denen zu verſetzenden Din⸗

gen einige doppelt , 3 , Afach vorhanden , ſo ändert ſich dieſe

Regel . Z. B. in aa gibts nur eine mögliche Stellung , folg⸗

lich nur halb ſo viel als in ab . In aac ſind nur 3 Ver⸗

ſetzungen möglich : aac : caa : aca . Alſo wieder nur halb

ſo viel als in abc . (C. 7. No . III . ) Daher muß die dort ge⸗

fundene Formel , wenn ein Ding doppelt vorkommt , mit 2

wenn ' s Zmal vorkommt , mit 6 ; wenn ' s Amal da iſt , mit 24 di⸗

vidirt werden . Sie würde

n - 3 n — 2n —ien
bey aabo WEEEEEAEAWAGREEEE

28

＋RRRnn
4 aaabe 1

— — 3 2⁴

—5 . mn —A . n —e5 — 2.n — nSSPREE20
1. 2. 3. 4.

aaaabe
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Käme ein Ding 2, das andere 3 mal vor , z. B. aabbbe , ſo

müßte die ganze Formel , für aa mit 2 , für bbb mit 6 dividirt
＋

RPERRnn n — 2In —Iuin
zerdet — „ EEE . — —werden . Sie wäre 312 5

— 20

cA4
60 Verſetzungen .

. . . I . . ö
Und fur Aaaaabbbec

. 2 . 3 . 4 . 5 . 13 1. 3

— 3628800 3628800ode —2520 V tzung mauch
120 . 6 . 2 1440

5 erſetzungen . Oder auch

4. 23 . 45 , K. 10 6. F . 8 .
abszekürtt⸗ weil g — ( — ( —gekürzt , weil

J . 2 . 3 . J . 5. 1. 2. 3. 1. 2 1. 2. 3. 1. 2

3 . — 4. 3 . 10 — 2520
J. Fi

10.

Man ſoll die Combinationen mehrerer gegebenen Dinge im

engern Verſtand (§. 5. ) finden .

Auflöſung .

Hier ſieht man offenbar nicht auf die Stelle , welche jedes

Ding einnimmt , ſondern nur auf die möglichen Paare . Aus

der hier ſtehenden Tabelle iſt erſichtlich , wie viel Paare für

1, 2 , 3 ꝛc. Dinge an ſich , alſo auch überhaupt , d. h. mit den

he
uſammen genommen , ſtatt finden .

K —

Zahl der Ihre möglichen Zahl
Paat der Paare˖

1

i „ Tor f
Die Dinge ſeldſt .

QinaDinge .

*
—

e.4EFE 1

1

14 1823

4
— 47 5 und &. Ezaàc , be . —

1
332 — 8 —— —⏑⏑ — 28L

4
4 a / b, o und d. ad , bd , ed . 6

— ——ů——— — — ——̃ ⁰ — — ————— — —

55 a/ b„ 4 und m . ] am , bm , em , dm . ＋ 4

1
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1. Aus a entſpringt kein Paar .

2. Aus à und b entſteht Ein Paar .

3. Aus a , b und zwey Paare ; nämlich a mit e und b

mit e ; folglich geben drey Dinge mit dem vorigen Paar

zuſammen 3 Paare .

Aus a , b , c· und d ergeben ſich drey Paare ; nämlich

aà mit d , b mit d , oümit d ; alſo geben Dinge mit

den drey vorigen 6 Paare .

E

5. Aus a / b , e , d und mentſtehen 4 Paare , a mit m / b

mit m , o mit m / d mit m ; folglich mit den 6 vorher⸗

gehenden 10 Paare ꝛc.

6. Daher bilden die Paare an ſich von 1, 2 , 3 , 4 , 5 ꝛc.

Dingen eine arithmetiſche Progreſſion , in welcher a m0 ;

d 2 Iiz n der Zahl der zu combinirenden Dinge .

7. Hieraus läßt ſich , nach 6. 184 , immer u oder die Zahl

der Paare von 2 , 3 , 4 , 5 , 6 ꝛc. Dingen finden . Denn ,

nach der Formel a ＋ ( u — 1) d Su , iſt , wenn ' s

5 Dinge wären : u⸗ ＋ AX 12 oder den Paa⸗

ren , welche a mit b , o , d und m bildet .

8. Man kann alſo auch die Summe aller Paare dieſer 5

( aαhu ) n

Dinge nach §. 187 . finden . Dort war die Formel n

Hier iſt nun a = O; u I „ un 5 , dahlt

0 40 * 20 E .
— — Æ⏑ ε‚

ε 10 , wie Nro . 5. Folglich allge⸗

= S8.f

—SD —3

unh
mein

4 — = allen Combinationen von 2 und 2
2

Dingen . So waren im H. 118 die Summe , die Diffe⸗

renz , das Produkt und der Quotient zweyer Zahlen und

ihrer Quadrate zuſammen 8 Dinge . Es gab daſelbſt

f „

6 4 22 28 Combinationen ; es iſt aber auch —5 . —

3 ‚
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9. Dieſe Paare von 1 , 2 , 3 ꝛc. Dingen 1, 3 , 6 , 10 , 15 ,

21 ꝛc. ſind Trigonal - Zahlen ( F 254 . )

10 . Dergleichen paar - weis verbundene Dinge ( oder Zahlen )

heißen im berüchtigten Lotto di Genua Amben . Wie

viel ſind dergleichen bey 10 gewählten Nummern mög⸗

lich ? Auch hier iſt : a 0 ; n⸗ = i10 ; dt , folglich

uh = O Xx 1 93 und — 53 „

45 Amben .

89 * 90 gS8010
11 . In 90 Nummern ſtecken alſo — 5 ＋ 4005

Amben ; und in 5 Nummern , welche wirklich gezogen

4 8 * 8 8 1
werden , —. —

= ＋2 5 10 Amben . Wer alſo auf

eine Ambe ſetzt , wettet , daß er unter 4005 Fällen 10

errathen werde , oder die Wahrſcheinlichkeit ſeines Ge —

winnſtes verhält ſich zur Wahrſcheinlichkeit ſeines Ver⸗
luſtes , wie 10 : 3995 ; das iſt , wie 1 : 399/5 oder 1 :

399½ . Er kann 399 ½ mal verliehren , ehe er einmal

gewinnt ,

§ . 11 .

Wenn man je drey und drey Dinge verbindet , ſo heißt

dieſe Combination in der Lotto⸗Sprache Terne . Für ſie eine

Formel zu finden , bemerke man :N

1. Eins oder auch zwey Dinge geben keine Terne .

3

2. Drey nur Eine . 3 . B. a , b , e geben a be S 1

Terne .

z.
Vier Dinge , a , b , c , d geben : abe ; ahd ; acd ; bed

Teknen

Fünf Dinge , a , b , «6, d , m geben : abe ; abd ; abm ;

acd ; aem ; adm ; bed ; bem : cdm ; bdm ; alſo 10
W

1

Ternen .K

NAI
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5. Hieraus erhellt , auf eine ähnliche Art wie im §. 7. , wenn

man die Zahl der Dinge in eine Reihe und die dazu ge⸗

hörige Combinationen darunter ſetzt :

1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10 .

1. 4. 10 . 20 . 35 . 56 . 84 . 120 .

daß jede untere , oder die verlangte Combingtion gefun⸗

den wird , wenn man die darüber ſtehende ins Produkt

der beyden vorhergehenden multiplicirt , und mit 6 divi⸗
023 .

dirt . Z. B . die Combination von 3 Dingen iſt —

8 4
S = 1 ; von7 2 35 . Oder , nach h. 7. , all⸗

DU n
gemein : 1.

6, Ternen ſind alſo Trigonal⸗Pyramidal - Zahlen . (§. 280 . )

7. Alſo ſind in 12 Zahlen 220 Ternen möglich . Denn

5 8 4
10. 11 . 42 — — —4 11 . 4 ＋ 220 .

2 . , 3 E 1E 1

8. Da nun in 5 Nummern 10 Ternen liegen ( Nro . 4. ) in

88 . 89 . 90

von 90 Nummern aber nur 5 gezogen werden , ſo ver⸗

hält ſich beym Beſetzen einer Terne Gewinnſt zum Ver⸗

luſt , wie 10 : 117480 , oder wie 1 : 11748 . Und wenn

man ' s auch trifft , ſo erhält man doch ſeinen Einſatz bey

weitem nicht 11748 mal .

90 hingegen 117480 Ternen ( Nro . 5. )

83 A2

Je 4 und 4 verbundene Dinge nennt das Lotto Quater⸗

nen Hier ſchließt man auf eine ähnliche Art , wie im §. 11 .

1. Eins , zwey , auch drey einzelne Dinge geben keine Qua⸗

terne .
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2. Viere geben Eine ; a , b , e , d . : geben abed 2 =

1 Quaterne .

Fünfe a / 57 C d / E geben — — —

5 Quaternen .

15 Quaternen .

Alſos die Reihen 1. 2. 3. 4. 5. 6. 8. 9.

0 . 9 . 50 . 1 . 8 . . 86 210 .

5. Man findet jede untere , wenn die obere in ' s Produkt der

drey vor ihr hergehenden multiplicirt , und mit 24

1. 2. 3. 4 dividirt wird .

4. —8 EL . 85 . 1 .
w 7te = — —— ———So wäre die 7te SS1. 3

S=◻ H35 ; und allgemein : .
4

6. Man könnte ſie daher ſchicklich Trigonal - Pyramidal - Zah⸗

len vom zweyten Geſchlecht nennen .

2 1 liegen in 12 Zahlen 495 Quaternen . Denn

10 . 11 . 12 3· 7— — — 495 .1 8

R 8 NMit iern berde Tel 9 Nro 2 90 0˖8. In 5 Nͤummern werden ſich ! tro . 3 . ) , in 90 hingegen

1621490 ( No . 5. ) Quaternen befinden . Es verhält ſich

demnach , wenn man auf Quaternen ſetzt , Vortheil zum

Verluſt , wie 5 : 1621190 1 : 324238 .

9. 13 .

Je 5 und 5 verbundene Dinge heißen im Lotto Quinen .

1. Hier geben demnach 1 , 2 , 3 , 4 verbundene Dinge keine

Quine .

2. Fünfe , a , b,e , d , m hingegen Eine — Quine .

3. Sechſe a , by7 e Vin „ r 6

A. Sieben 21 Quinen .

. .
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—3 . n —2 . n —1 .
6. Daher für die Quinen die Formel :——

*— 0 89* 2 2

7. Folglich liegen in 90 Nummern 43,/949,268 Quinen ; in

5 nur 1. Und wer auf eine Quine ſetzt , hofft mit 1

gegen 43,949,268 zu gewinnen .

§. 14 .

Wie viel verſchiedene Spiele ſind bey 40 Karten , 3 Spie⸗

lern , wenn immer 9 ausgegeben werden , und 13 liegen blei⸗

ben , für einen Spieler möglich , ohne die Ordnung des Aus⸗

ſpielens und Kaufens von den übrig bleibenden ꝛc. in Anſchlag

zu bringen ? R . 273,438,880 . Denn

40 . 39 . 38. 37. 36 . 35. 34 . 33 . 39

4 2. 4. 5 . 6. — 8 . 9.

ſind 37 . 32 . 19 . 17 . 13 . 11 . 5 273,438,880 . Dieß wäre

einer von den vielen , beym Lombre zu dreyen , möglichen Fäl⸗
len , deren Käſtner in ſeiner Analyſis endlicher Größen ,

1794ger Ausgabe , S . 526 . mehrere berechnet , und dadurch
auffallend gezeigt hat , wie finnreich der menſchliche Witz war ,

durch Erfindungen der Spiele die Zeit . . . anzuwenden . Wer

Muße ꝛc. hat , mag das nämliche beym Tarock , Piket ꝛc. ver⸗

ſuchen .

Vill man alle mögliche Combinationen von n Dingen , zu

2 und 2 ; 3 und 3 ; 4 und 4 ; 5 und 5 ꝛc. finden , ſo müſſen

die einzelnen , (F. 10 —

18
gefundenen Formeln addirt

1 — 1 nm — 2 n — 121
werden . Sie wären : 12 ＋ —

T In n —In
12· 1AE RR 0

ꝛc. welches ſich mit mäßiger Anſtrengung aufs Lotto anwenden

läßt , und , unter andern , in der Schrift : Das Lotto di Ge —

nua in ſeiner wahren Größe . Philadelphia 1771 . zur War⸗

nung für alle , die noch zu warnen ſind , gut ausgeführt iſt .

Schöne Vorſchläge zu billigerer Einrichtung des Lotto ſehe man
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in Langsdorfs Erläuterungen der Käſtneriſchen Analyſis eud⸗

licher Größen S .
8

324 . — 356 .

F. 16 .

Man vergleiche mit der im vorhergehenden §. gefundenen

Formel den §. 182 . und den in der dazu gehörigen Tabelle ent —

wickelten Binomiſchen Lehrſatz , und ſetze , ſtatt des dort ange⸗

nommenen Exponenten m , ein n ; ſo iſt :

( a 4 b S a - ＋ A. a - 1b 4 . ——. — a⸗ - 252 4

— — 3
SFRRSR··ͤ····

SES··

ah 1

n n. N 1 nen - IIn 2
1 — 8 ———— —

EEEAAWREEEAARR
—

n . 1 n 2 1
＋

-

1 2 ER
. —

Und nun iſt dieſe Reihe , wenn man die beyden erſten Glieder

1＋ dweg läßt , mit der im (. 18 , gefundenen einerley .

Hieraus folgt :

1. Eine Beſtätigung des im J. 182 . gefundenen Geſetzes für

die Coefficienten .

2. Eine ſehr leichte Formel für alle möglichen Combinationen

von n⸗Dingen . Sie iſt 2˙ — 1 — n . Alſo gäben 8

Dinge 28s — 1 — 8 28 — 9 256 — 9 . 247 .

Daher ſind im Lotto alle möglichen Combinationen für

5 ◻ 25 — 6 32 — b 26 ; und 290 — 91

mehr als 1237 Quatrillionen . Wer alſo alle Amben /

Ternen , Quaternen und Quinen auf einmal beſetzt

deſſen Wahrſcheinlichkeit zu gewinnen , verhält ſich , zur

Wahrſcheinlichkeit zu verliehren , wie 26 zu 1237 Qua⸗

trillionen , oder wie 1 : 47 Quatrillionen und darüber .
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—
§ 17 .

Es könnenen Dinge zu je drey und drey , nach & 11 , No . 5,

n —- 2 . mn — 1 I1 3 ö

Iz mal combinirt , und 3 Dinge , nach

§d. 7In — 2 . n — 1 . nmal verſetzt werden . Multiplicirt

man dieſe beyden Formeln in einander , ſo erhält man eine

neue , welche die zugleich möglichen Verſetzungen und Com⸗

binationen zu je 3 und 3 beſtimmt .

NRü ⏑ ⁰⁰ —²‚⁰ . ˖·

n — 2 n — nK1 . 2 3n
E 278

3 . 2

Wäre nun n S5 , ſo iſt ( 5 — 2 ) X 6 ν Xx 52

3. 45

Auf gleiche Art wird für die Combination zu je 4 und

A die Formeln — 3 . n — 2 . n — 1 n , und die Sum⸗

me der zugleich möglichen Verſetzungen und Combinationen , für
—

n 3 / iſt 2 . J . 15 120 .

F. 18 .

Verlangt man endlich nach §. 6. alle Verbindungen , Ver⸗

ſetzungen und Verdoppelungen von n Dingen auf einmal ,

ſo geben

1. Zwey Dinge Eine Verbindung , ab ; Eine Verſetzung

ba , und zwey Verdoppelungen aa und bb , folglich zu⸗

ſammen 4 22 .

8 2. Drey Dinge , zu 2 und 2 combinirt , liefern 3 Verbindun⸗

gen ab ; ac ; be ; drey Verſetzungen ba ; ca ; cb und

drey Verdoppelungen aa ; bb ; co ; alſo zuſammen 3 ＋

8

3. Vier Dinge , zu 2 und 2 verbunden , geben 6 Verbindun⸗

gen ab ; ac ; ad ; be ; bd ; cd ; ferner 6 Verſetzungen ba ;

ca ; da ; cb ; db ; de und 4 Verdoppelungen aa ; bb ;

ce ; dd ; zuſammen 6 ＋ 6 ＋ 4 2 16 ◻ 42 .

4. Alſo für n Dinge , zu 2 und 2 combinirt , ſinds nꝛ.
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5. Sollten je 3 und 3 verbunden werden , ſo ſucht man zuerſt

die durch Verdoppelung eines jeden mögliche

Verbindungen und Verſetzungen . Sie wären

Beh J Dingen 3N

10
„ 5 „ kV65 13

. . . ·965 S16

. . . . . 1363 19
. . . ··2

„ „ R25

Z. B . bey den 3 Dingen abo ſind durch Verdoppelung

eines jeden folgende Verbindungen und Verſetzungen möglich :

( a a ) a ( b b) b ( e c ) 0

à à b b ba Sα

4 à C Kb bh
ba a a b b K 8

1 c b b bes8

a b à b a b Cαε

b e b be

1.

Daher die Summe aller 3 7 S 421.

Die ſonſtigen zu 3 und 3 möglichen Verbindungen und

Verſetzungen ſind aus §. 17 . bekannt . Sie wären nämlich nach
der Formel n — 2 . n — 1 . n .

n
. . ERETE . . E . E . R00o .

FFRFREPRRRRTRRRRFREUREAEAEREEATEUCEE

W „ E . ·

„ „ „ ˖ů »» RͤEUC . . . * 2

R·······⸗·⸗··

„ „ „ „

Dieſe letzten zu den erſten addirt gibt :
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Bey 3 Dingen⸗ 21 6 ◻ 27 33
‚ ‚ 24 R⸗

„ „ 6s d

9 12 i =

„ ͤ . „ ½ 133 . 2%ỹ⁰f = ⏑⁹ ] gfff ⏑
33

„ „ 9 225 ＋ 504 22 729 993

6. Alſo für n Dinge , zu 3 und 3 eombinirt Sns .

7. Auf eine ähnliche , doch merklich mühevollere Art , ergibt

ſich

—

bey Combinationen zu 4 und 4⸗ n4

. . . 6 . 6. . 5 „ „ 3 n5

⸗„ „ ñũñj „ „ wm⸗- ⸗⸗ m⸗ ⸗ no

ανSo entſpringen aus den 9 Zahlzeichen in unſerm gewöhn⸗
— lichen Decimal - Syſtem , zu 2 und 2 combinirt , nach

( No . 4. ), 81 Verbindungen , Verſetzungen und Verdoppe⸗

lungen zuſammen ; werden hiezu die 9 einfache Ziffern und

die nämlichen , jede mit 0 verbunden , folglich 18 addirt ,

ſo erhält man 99 , und ſo viel Zahlen liegen auch wirklich ,

zwiſchen 1 und 100 . Würden ſie aber zu 3 und 3 ver⸗

bunden , ſo wärens , nach ( No . 5. ) 729 ＋ 81 ＋ 81 ＋7 9

V900 , oder der Menge von ganzen Zahlen , welche zwi —

ſchen 100 und 1000 liegen .

Eben ſo laſſen ſich die 4 Buchſtaben a , e , i , o zu 3 und

3 , 64mal verändern ; denn hier iſt nS 4 , folglich ( No .

5. und 6) ns σ 64 . Die Anwendung davon auf die lo⸗

gikaliſchen Modos zeigt ſehr beſtimmt : Käſtners Analy⸗

ſis endlicher Größen 1794ger Ausgabe S . 532 — 535 .

10 . Wer demnach von n Dingen alle möglichen Combinatio⸗

nen , Verſetzungen und Verdoppelungen zu 5 und 5 ; 4 und 4;
3 und 3 wiſſen will , muß ns ; n4 ; ns addiren . Oder es

iſt allgemein

nu ＋ nu - ! ＋ nu- 2 — nu - 3 — —4 F5.

Dieß iſt eine geometriſche Progreßion , deren Summe , nach

—

— E r * — —
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2 8 n — n neit — n

J. 104 . a. gefunden wird , oder : — 1
Fmε 1

n — 1

4 K (44 — 1 )

Setzet nun n 13 ſo iſt 8S R2 —

4 ( 256 — 1) 4X 2³5 102⁰0 5
— —- — — —— — 3403

3 8 3

Oder es ſey n S5 ; ſo iſt 8S 2 ——
8

5 3125 — 1 ) 5 & 3124 15620
—

7
— —

1
—

4
＋ 423905

S . in der deutſchen Encyelopädie den Artikel Combination

im VIten Theil .
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